
„Digitalisierung fördert  
 das politische Interesse“  

Repräsentative Befragung 
„Politische Einstellungen der Bundesbürger“ 
 
Hamburg/Heidelberg 29.08.2013 
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Digital Natives 

Digital Immigrants 

Digital Outsiders 

Sehr stark Stark Mittel Wenig Überhaupt nicht Weiß nicht 

Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Gesamt 

¾  Das politische Interesse steigt mit 
dem Digitalisierungslevel: Digital 
Outsiders sind deutlich weniger 
interessiert als Digital Natives. 

Basis: 1.999 Fälle 
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18-24 Jahre 

25-34 Jahre 

35-44 Jahre 

45-54 Jahre 

55-64 Jahre 

65+ Jahre 

Sehr stark Stark Mittel Wenig Überhaupt nicht Weiß nicht 

Wie stark interessieren Sie sich für Politik? 

Gesamt 

Basis: 1.999 Fälle 

¾  Mit zunehmendem Alter steigt das 
politische Interesse. 
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Ich befürworte ein Verbotsverfahren 
gegen radikale Parteien in 

Deutschland 

Jahreseinkommen ab 100.000 Euro 
müssen stärker besteuert werden 

Wir müssen in Deutschland zu viele 
sozial schwache Gruppen 

mitfinanzieren 

Eine gesetzliche Frauenquote ist der 
richtige Weg, um den Anteil 

weiblicher Führungskräfte zu 
erhöhen 

Die meisten Arbeitslosen sind 
ohnehin nicht daran interessiert, eine 

neue Arbeit zu finden 

Wenn Arbeitsplätze knapp werden, 
sollte man die in Deutschland 

lebenden Ausländer wieder in ihre 
Heimat zurückschicken 
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Digital  
Souveräne 

Effizienzorientierte 
Performer 

Unbekümmerte 
Hedonisten 

Aussagen zu politischen Themen –  
Deutschland   
Stimme voll/eher zu 

Basis: 1.999 Fälle 

 
Zurückhaltung 

gegenüber Regeln 
und Gesetzen 

 
Befürwortung von 

Regeln und Gesetzten 

 
Intoleranz gegenüber 

sozial schwachen 
Gruppen 
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Die Rettung des Euro hat oberste 
finanzpolitische Priorität 

Ich traue der EU-Politik zu, die Krisen 
der europäischen 

Gemeinschaftswährung zu bewältigen 

Deutschland soll weiterhin eine 
zentrale Rolle bei der finanziellen 

Rettung von Krisenländern (wie 
Griechenland und Zypern) spielen 

In Zeiten der Weltwirtschaftskrise 
können wir uns nicht leisten, jedem 
Menschen die gleichen Rechte zu 

garantieren 
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Souveräne 

Effizienzorientierte 
Performer 

Unbekümmerte 
Hedonisten 

Aussagen zu politischen Themen –  
EU 

Basis: 1.999 Fälle 

Stimme voll/eher zu 

 
Desinteresse an 
finanzpolitischen 

Themen 

 
Finanzpolitischer 

Optimismus 

 
Intoleranz gegenüber 

sozial schwachen 
Gruppen 
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49% 

Das Internet braucht Gesetze und 
Regeln, damit es funktionieren kann 

Nutzer können die Vorgänge im 
Internet nicht überblicken und müssen 
deshalb vom Staat geschützt werden 

Das Internet ist ein freies Medium und 
sollte unter keinen Umständen 

reglementiert werden 
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Digital  
Souveräne 

Effizienzorientierte 
Performer 

Unbekümmerte 
Hedonisten 

Aussagen zu politischen Themen –  
Sicherheit im Internet 

 
Klare Gesetze und 

Regeln für die 
Internetnutzung  

Freie Internetnutzung 
bei gleichzeitigem 

Wunsch nach 
staatlichem Schutz 

Basis: 1.999 Fälle 

Stimme voll/eher zu 

 
Keine Regulierung 

des Internets 
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18-24 Jahre 

25-34 Jahre 

35-44 Jahre 

45-54 Jahre 

55-64 Jahre 

65+ Jahre 

Stimme voll zu Stimme eher zu 
Stimme eher nicht zu Stimme überhaupt nicht zu 
Weiß nicht/k.A. 

Digitale Politik 

Gesamt 

¾  Das Internet wird besonders von 
den jüngeren Befragten zwischen 
18 und 34 Jahren als Chance 
wahrgenommen, politische 
Entscheidungsprozesse 
transparenter zu gestalten. 

Basis: 1.999 Fälle 

Das Internet kann dazu beitragen, politische Entscheidungsprozesse besser mit zu verfolgen 



Politische Informationen übers Internet 

Basis: 1.999 Fälle; *Basis: 1.264, nur Befragte, die sich mindestens selten über das Internet politisch informieren 

Wie häufig nutzen Sie das Internet, 
um sich politisch zu informieren?  
 

(Fast) 
täglich 
10% 

Regel-
mäßig 
12% 

Gele-
gentlich 

22% 

Selten 
19% 

Nie 
36% 

Weiß nicht 
1% 

Mindestens 
selten 

64% 
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6% 

Onlinedienste der Tageszeitungen und 
Zeitschriften 

Onlinedienste der TV-Sender 

Homepage der Parteien 

Facebookseiten (z.B. der Parteien) 

Online-TV/ Video-Streams (z.B. YouTube, TV-
Mediatheken) 

Twitter 

¾  22% der Befragten nutzen das Internet regelmäßig oder täglich, um sich politisch zu informieren.  

¾  Diejenigen, die das Internet zumindest selten dafür nutzen, greifen besonders häufig auf die Angebote der 
Onlinedienste von Tageszeitungen und Zeitschriften sowie der TV-Sender zurück. 

Welche Angebote nutzen Sie dabei besonders regelmäßig? 



Methodische Vorgehensweise 

Quantitative Mixed-Mode-Befragung 

 §  Repräsentative Befragung der deutschen Wohnbevölkerung 
ab 18 Jahren  

§  N = 2.000 (1.000 CAWI und 1.000 CAPI) 
 
§  Befragungsdauer: 20 Minuten 

§  Befragungszeitraum: 06.05- 14.06.2013 

§  Felddienstleister: IPSOS GmbH 
 



Kontakt für Rückfragen 

 
Michael Schneider  
Leitung Kommunikation 
Mittelweg 142 
20148 Hamburg 
 
Telefon  +49 40 226 36 98 95 
Mail  michael.schneider@divsi.de 
 
Web  www.divsi.de 
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